








Neueſte Nachricht
Von der in denen Niederlanden, den24. Dec. iyr7 in der Nacht um

uu. Uhr,ſich ergieſſenden, groſſen und gewaltſahmen
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in welcher
viel iooo. Menſchen und Vieh erbarmiglich

umkommen und erſoffen
unndden;. Jan. ryis. noch alles in vollen Waſſer geſtanden

Nieder-Elbe vom 9. Jan.
nun allen an dem Weſtund NordWeſtMeer belegenen

rLanden, welchemit ſolchen Stronmen,
Fluthen ſich ergieſſen konnen, durchflieſſen,
ndenen groſſen, und erbarmlichen Uber—
enachbartenOrtentaglichmehr und mehr
effe und Erzehlnngen fan ohne Erſtaunen

—n

J n allen frechen Sundern, zum Schrecken

n nichtwohl konnen geleſen werden, indem
mmung, vondenen benachbarten Landen,
eine wohlverdiente ſtrafbahre Sundfluth,

—ueeeee geachtet werden kan. Der groſſeGOtt
ſach ergehen laſſen. Jn dieſem Jahr
sMNachtmittags ohngefehr umz. Uhr,und
ber nochſtarcker, ein ſolcher gewaltſahmer
dachts um i. Uhr, allerOrthen die ſtarcke
r groſten Hohe des Waſſers erfolget, und
chen anderthalb Fuß hoher geſtanden, als
vemmung,Ao. 1634, zuwelcher Zeit nochdieLeute vieles retten konnen, indem ſelbige noch einige. dohen zurSicherheitbehalten.Des Morgens alß den 25. Dec. fruhe um 4. Uhr, wa

ren ſchonviele Damme durchgeriſſen geweſen,und iſt dasWaſſer hier
und dar gleich den Stromen zugerannt kommen, ſodaß allen dortigen Einwohnern derMuth und Hoffnung vergangen, ſich den lieben
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konnen, daraufes irgend zuſtehen Macht gehabt, ſo hat eins nach den
a: dern ſich zwar geſthnt, und geſchryen, aber dennochder Lange nach
ſich den wilden Wellen aufopffernmuſſen, die Hirten haben ſichmitihren Karren, altenBaumen,und Brattermzu ſalviren geſucht, wie-18* 11 A. 1 c[ c

und Heu verſehen
muſſen, und nachdem ſolches Wildmercket, daßesnicht recht iſt, ſtehet es gantz

dutzig, und ſtille, daß es ſich angreiffenlieſſe. DasOſtecrießland ſcheinet eine Seezu werden, und zubleikon dierneiſtoſoſſit i

man



man esvon den hohen Hauſern vollig ſehen kan. Eſens iſt rundherrummit ſeinerGegend unterWaſſer geſetzt, daheres auch Dornum
mit betroffen, und zwiſchen der Stadt Eſens und dem Benſer-Syhl(oder Schleuſe, wodurch das Land-Waſſer in die See geleitet wird,)ſtehet kein eintziges Hauß mehr. Jn Wittmund ſtehet das SeeWaſermit der Brucken im Ravelin gleich, daher das DorffAſel, deſſenHauſer mit dieſer Brucke eine Hohe ſind, gantz mit Waſſer bedecktſeyn. Von Friedeburg wirdberichtet, das man von NeuſtadtGocdens nichts als die Gipffel derHauſer ſehen konne, auch dasWaſ—ſer durch Varel ſtreiche. Zu Jhlo ſtehetdas Waſſer uber dieniedri—
gen Baume,daher ſich das Wildnach demJager-Hauſe reririret hat.dunenchnehenstrerdees ſonſtum Neſſe, Nordem imReiderLande,Greth undLeerſtehe, deZeit noch nicht kommen kan wird kunfftig zuvernehmen

on ſelbiger Seiteallerwegen todteMenſchen, Vieh, Kicke, Pfeiler, BalckenundHaußGerathegeſchwommen
Die Schiffe welche aus der Seekommen, und andenen
nhindurch geſeegelt, konnen nicht genug erzehlen, wasund Vieh aus der Revier, der uberſchwemten Lande,in
m Waſſer zuruckgefuhrt wurden, eshatten ſich gantzenſchen zuſammen gefaſſet gehabt,ſoda getrieben Aus
ſ chen, bey Tonningen, Huſim und Gardinger undyde, wie auch im Eyderſtadtiſchen, ſind ſelbigegantze
erWaſſer geſtanden, viel. hauſer weg getrieben, Menjelendiglichertruncken. DieOſter-undWeſterhever
aelitten. Die Jnſut Pellworm ſo wohl als NordStrand, ſind mehrentheilsuberſchwemmetgeweſen. Im BrabanderKoog iſts auch anunterſchiedlichen Orten eiugebrochenund die in ſelbiger Gegend liegende kleine Jnſul Klein-Mohr oderBrandenbur

gerMohr genannt, gantz und garweageſpuhlet,Kirche und alle.Hauſer weggetrieben, ſo daß nicht eine eintzige lebendige Seele davongekommen. Zu Gluckſtadt ſinddie Schleuſen ſehr ruiniret, und ſtehen ebenfals noch unter Waſſer, es hat kein Menſch zu den andern kommen, und aus ſolcher Noth und Lebens-Gefayr errettenkonnen. Wie es jenſeit der Elbebeſchaffen, davon hat man nochkeine eigentliche Machricht, jedoch will nicht weniger verlauten, daßdaſelbſtunterſthiedlicheTeiche durchgebrochen, und zu Aſſel viel. hau
ſer
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ſer weggetrieben ſeyn. Von Bremen wird gemeldet, daß ſelbigeStadt auch derniaſſen mit Waſſerumgeben geweſen,daßman zuLan
de faſt nirgends komnien konnen, ingleichen viel Teiche in ſelbiger Ge—
gend durchgebrochenund dasLand mehrentheils unter Waſſer geſetzt,
berElßflieth und derOrten ſo niedrig an der Weſer liegen,vieleHauſerwegseſpühlec, bey Leſuim aberz. Bracken durchaangen, ſo daß dasWaſſer 5. Fuß hoch durch die Hauſer gefloſſen. Dieſe Fluth iſt ſchrgenieral zeveſen, indem nicht nur aus den Niederlanden all
voller Lamenia. ionen von dem dadurch verurſacheten Schſondern auch von Coppenhagen wird vom 25. dieſes geme
ſelbigen Tags durch den Sturm aus dem Nord-Weſten
ſer alloa ſo hoch auſgelauffen, als es bey Menſchen Gedengewreſen. Zu Suart-Sluß, in Zuttpher Lande haben ſi 74
100. Menſchen zuſamnmen, alt und jung alle an die Hande gefaſſeinen Klumpen gewickelt, und als ſie alſo erſoffen, ſind ſie ſog

denworden, worunter eine gantze Adeliche Familie ſeyn ſollDroſtzuSteenwick, welcher eben nachOſt-Frießland verſen und noch mit einen Oever anfangsgeborgen worden,
man ihm nach einen ſichren Ort bringen wollen, und damanver ein wenig uberladen, dennoch durch dem Unglücke, a
einen Teich geiwolt, das Oever umgeſchlagen, wozu den5vicles contribuiret, ſo daß ſelbiger nebſt allen andernſauffenmuſſen. Jn Holland ſoll unſaulicher Schadegeicnwie auch in Seeland, Flandern und Braband; Dieſes
Verhangniß GOttes, durffte allenLanden nichtallein ein cenſeyn, ſondern auch mit der Zeit eine Theurung vonVictinn
gen, indem manein vielesderOrtenher gehabt. Derg
ſolche erbarmuliche Siraffen nicht mehr übereilen, was di
Noth fur eine Elende ſey, indem man ſolcher nicht entr
iſtGOTT, und denen bekandt, welche in ſolcher Noth kommen.Eben in ſelbiger Nacht und um ſolche Zeit iſt hin und wieder einentſetzliches Donner-Wetter gehort, wie denn einWetteran unterſchiedenen Orten, inſonderheit durch zwey

en hartenDonnerſchlagen derStadtWien
ein Andencken hinterlaſſen.
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